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Weitere bemerkenswerte Flechten- und Moosfunde 
aus Westerwald und Lahntal

DOROTHEE KILLMANN und EBERHARD FISCHER

Im Rahmen eines Projektes zur Erfassung der epiphytischen Flechten- und 
Moosvegetation des rheinland-pfälzischen Westerwaldes konnten 1999 einige 
bemerkenswerte Funde gemacht werden (vgl. K il l m a n n  & F is c h e r  2000). Die 
Fortsetzung des Projektes im Jahr 2000 erlaubte eine Ausweitung der 
Untersuchungsgebiete und somit eine verbesserte Kenntnis der Verbreitung. Im 
Folgenden soll eine Auswahl der interessantesten Arten vorgestellt werden, die 
im Untersuchungsjahr 2000 in Westerwald und Lahntal dokumentiert werden 
konnten. Bis auf die Fundorte Gabelstein und Hohe Lei im Lahntal beziehen sich 
alle Ortsangaben auf den rheinland-pfälzischen Westerwald. Neufunde für die 
Naturräume Westerwald und Lahntal sind mit + gekennzeichnet. Die Angaben 
zur Gefährdung richten sich bei den Flechten nach W ir t h  et al. (1996) bzw. 
J o h n  (1990) und bei den Moosen nach Lu d w ig  et al. (1996). Die Bestimmung 
der Flechten erfolgte nach W ir t h  (1995), die der Moose nach S m it h  (1996). Die 
Nomenklatur der Flechten richtet sich nach W ir t h  (1995), die der Moose nach 
Ko p e r s k i et al. (2000).

Die folgenden Abkürzungen finden Verwendung:
BRD = Rote Liste-Status für die Bundesrepublik Deutschland
RP = Rote Liste-Status für Rheinland-Pfalz
0 = ausgestorben oder verschollen
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
V = zurückgehend
* = nicht als gefährdet angesehen

Belegexemplare der genannten Arten befinden sich im Herbarium der 
Erstautorin. Die Gesamtergebnisse des Projektes sollen zu einem späteren 
Zeitpunkt veröffentlicht werden. Für die schon von K il l m a n n  & F is c h e r  (2000) 
behandelten Arten werden hier nur die neuen Fundorte aufgelistet.

Flechten

Arthonia vinosa L e ig h t o n  
BRD 2, RP 3
Fundort: TK 5513/2, Schlosspark Molsberg, auf einer freistehenden, alten Eiche 
(Quercus robui).
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Bryoria fuscescens (Gyelnik) Brodo & D. Hawksw.
BRD 2, RP 3
Fundorte: TK 5314/4, Krombachtalsperre, auf Betula pendula; TK 5513/2 
Schlosspark Molsberg, auf Prunus avium.

Calicium salicinum Pers.
BRD 2, RP 3
Fundort: TK 5613/4, Gabelstein, auf Fraxinus excelsior am Straßenrand.

Calicium viride Pers.
BRD 3, RP 2
Calicium viride wurde bisher nur einmal für den Westerwald dokumentiert (TK 
5512/1, John 1990). Während der Untersuchungen wurde diese unauffällige 
coniocarpe Flechte auf Quercus robur, Acer pseudoplatanus und Fraxinus 
excelsior im Schlosspark Molsberg (TK 5513/2), auf Fraxinus excelsior und Acer 
pseudoplatanus im Mittleren Gelbachtal (TK 5513/3) sowie auf Fraxinus 
excelsior am Gabelstein (TK 5613/4) nachgewiesen. In Rheinland-Pfalz ist die 
Art noch aus dem Taunus (TK 5713/1, 5714/1), der Eifel (Raum Bitburg, Trier) 
sowie aus dem Hunsrück bekannt.

+Chaenotheca chrysocephala (Turner ex Ach.) Th. Fr.
BRD 3, RP 3
Die montane bis hochmontane, niederschlagsreiche Lagen bevorzugende 
Chaenotheca chrysocephala ist in Rheinland-Pfalz nur sehr zerstreut in Eifel und 
Hunsrück zu finden, im rheinland-pfälzischen Taunus existieren zwei 
Vorkommen (TK 5712/2, TK 5813/1, John 1990). Auch in Nordrhein-Westfalen 
ist die coniocarpe Krustenflechte äußerst selten (Heibel 1999). Hier liegen zwei 
neuere Nachweise aus dem Siebengebirge vor, welches unmittelbar an den 
Westerwald angrenzt (Killmann & Boecker 1998). Chaenotheca chrysocephala 
wurde bei der aktuellen Kartierung auf Quercus petraea an der Hohen Lei (TK 
5612/4) mit zahlreichen, gut entwickelten Fruchtkörpern gefunden.

+Chaenotheca trichialis (Ach.) Th. Fr.
BRD 2, RP 2
Die gegenüber forstlichen Veränderungen bzw. Luftschadtoffen sensible 
Chaenotheca trichialis wächst bevorzugt in tiefen Borkenrissen. In Rheinland- 
Pfalz gilt die Art als stark gefährdet (Wirth et al. 1996). Allerdings weist der 
Atlas von John (1990) nur historische Vorkommen auf (Pfalz um 1844). Neuere 
Nachweise werden nur aus Luxemburg (Diederich 1990) beschrieben. Auch 
dort ist die Art selten bis sehr selten (Diederich & Serusiaux 2000). Während 
der aktuellen Kartierungsarbeiten konnte die coniocarpe Flechte im Schlosspark 
Molsberg (TK 5513/2) auf einer freistehenden, alten Eiche (Quercus robur) 
zusammen mit Calicium viride sowie im Unteren Brexbachtal (TK 5511/4) auf 
Betula pendula gefunden werden. Hier wächst die Art mit Psilolechia lucida 
vergesellschaftet. Ein weiteres Vorkommen konnte am Gabelstein (TK 5613/4) 
auf Fraxinus excelsior erneut zusammen mit Calicium viride erfasst werden. Ein 
besonders reichhaltige Wuchsort befindet sich im Gelbachtal nördlich von 
Wirzenborn (TK 5513/3), wo die Art an vier Eichen (Quercus robur) 
nachgewiesen werden konnte.
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+Chrysothrix candelaris (L.) Laundon 
BRD 2,RP *
Chrysothrix candelaris ist durch ein gelbes, pulvrig lepröses Lager 
gekennzeichnet. In Rheinland-Pfalz findet sich die Art nur zerstreut (John 1990), 
auch im benachbarten Nordrhein-Westfalen konnte sie nur von wenigen 
Wuchsorten nachgewiesen werden (Heibel 1999). Bei den aktuellen 
Untersuchungen wurde Chrysothrix candelaris auf Quercus robur im Gelbachtal 
nördlich Wirzenborn (TK 5513/3) gefunden.

+Ochrolechia turneri (Sm .) Hasselrot 
BRD 3, RP*
Bei Ochrolechia turneri handelt es sich um einen Neufund für den Westerwald. 
Die Art wurde an der Krombachtalsperre (TK 5314/4) auf Esche (Fraxinus 
excelsioi) sowie an den Teichen bei Hof Roth (TK 5411/4) an Birke (Betula 
pendula) gefunden. Bisher war die Flechte aus Rheinland-Pfalz nur von drei 
Fundorten (Raum Trier, Moseltal, Hunsrück) bekannt (John 1990). Neuere 
Nachweise aus dem benachbarten Saarland finden sich bei John (1998). Er 
beschreibt die Art von Walnuss und Pappel.

+Opegrapha vermicellifera (Kunze) Laundon 
BRD 3, RP 3
Bei dieser corticolen Art handelt es sich ebenfalls um einen Neufund für das 
Untersuchungsgebiet. Opegrapha vermicellifera wurde auf Spitzahorn (Acer 
platanoides) am Gabelstein (TK 5613/4) nachgewiesen. Bisher war die Art aus 
Rheinland-Pfalz nur vom Ahrtal, der mittleren Mosel, Trier und der Südpfalz 
bekannt (John 1990).

Parmelia flaventior Stirton 
BRD*, RP*
Fundort: TK 5511/4, Unteres Brexbachtal auf Carpinus betulus.

+Parmotrema chínense (Osbeck) Hale & Ahti 
BRD 2, RP 2
Bei dieser Blattflechte mit aufsteigenden, locker bewimperten Lagerlappen 
handelt es sich um einen Neufund für das Untersuchungsgebiet. Parmotrema 
chínense wurde hier an einer Salweide (Salix caprea) bei Niedererbach (TK 
5513/4) beobachtet. Aus Rheinland-Pfalz ist Parmotrema chínense aktuell bisher 
nur von der mittleren Mosel (TK 5908/1), der Vorderpfalz (TK 6213/1, 6313/4) 
und der Südpfalz (TK 6812/3) bekannt (John 1990), daneben existiert ein alter 
Nachweis aus der Pfalz. Im benachbarten Nordrhein-Westfalen wurde die Art 
von Killmann & Boecker (1998) im NSG Siebengebirge (TK 5309/) gefunden. 
Die Art ist durch die verbesserte lufthygienische Situation und möglicherweise 
auch durch eine allgemeine Erwärmung in Ausbreitung begriffen. Dies 
bestätigen auch die neuesten Funde aus Aachen (Killmann unveröff.) und 
Ratingen bei Düsseldorf (Kricke & Feige 1999).

Pertusaria flavida (DC.) Laundon 
BRD 2, RP 3
Die durch gelb-graue Isidien gekennzeichnete Pertusaria flavida konnte bei den 
aktuellen Kartierungsarbeiten im Schlosspark Molsberg (TK 5513/2) auf 
Bergahorn (Acer pseudoplatanus) sowie im Mittleren Gelbachtal (TK 5513/3) auf
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Esche (Fraxinus excelsior) nachgewiesen werden. Im Westerwald ist die Art 
selten, hier liegen vier Funddaten vor (TK 5311/3, 5312/2, 5513/3, 5613/1, John 
1990).

+Physcia aipolia (Ehrh. ex Humb.) Fürnr.
BRD 2, RP 2
Hierbei handelt es sich um einen Neufund für den Westerwald. Physcia aipolia 
wurde bei Niederahr (TK 5513/1) auf Holunder (Sambucus nigra) und im 
Mittleren Gelbachtal (TK 5513/3) auf Esche (Fraxinus excelsioi) gefunden. Aus 
Rheinland-Pfalz liegen bisher nur je ein Nachweis aus der Osteifel, dem 
Hunsrück und der Südpfalz sowie zwei Nachweise aus der Westeifel vor (John 
1990). Insbesondere in Südwestdeutschland wurde diese früher in ihrem 
Bestand sehr stark zurückgegangene Art aufgrund der verbesserten 
Luftsituation wieder häufiger nachgewiesen (Cezanne pers. Mitt.).

+Physconia distorta (With.) Laundon 
BRD 2, RP 3
Die neu für das Untersuchungsgebiet dokumentierte Art wurde an den Teichen 
bei Hof Roth (TK 5411/4) auf Hybridpappel (Populus x canadensis) und im 
Mittleren Gelbachtal (TK 5513/3) auf Esche (Fraxinus excelsior) gefunden. Aus 
Rheinland-Pfalz war Physconia distorta bisher nur aus der Eifel bekannt (John 
1990). Die Vorkommen im Hunsrück und der Pfalz sind vor 1960 nachgewiesen 
und aktuell nicht bestätigt.

Physconia perisidiosa (Erichsen) Moberg 
BRD 23, RP 3
Physconia perisidiosa wurde im Westerwald einmal im Meßtischblatt 5613/2 
nachgewiesen (John 1990). Während der Kartierungsarbeiten konnte sie im 
Schlosspark Molsberg (TK 5513/2) auf Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
gefunden werden. Aus Rheinland-Pfalz ist die Art sonst aus dem Moseltal, dem 
Raum Trier sowie aus dem Hunsrück und der Vorderpfalz bekannt (John 1990).

Usnea filipéndula Stirton 
BRD 2, RP 3
Fundorte: TK 5511/4, Unteres Brexbachtal Carpinus betulus und Acer spec.; TK 
5513/1, Niederahr auf Acer platanoides; TK 5513/2, Schlosspark Molsberg auf 
Prunus avium; TK 5513/4, Niedererbach auf Malus domestica.

Usnea hirta (L.) Weber ex W igg.
BRD 3, RP 3
Fundorte: TK 5314/4, Krombachtalsperre auf Betula pendula und Salix caprea\ 
TK 5513/4, Niedererbach auf Pyrus communis.

Usnea subfloridana Stirton 
BRD 2, RP 2
Fundorte: TK 5213/4, Niederdreisbach auf Prunus avium\ TK 5411/4, Teiche bei 
Hof Roth auf Populus x canadensis.
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Moose

+Cryphaea heteromalla (Hedw.) Mohr 
BRD 2, RP 2
Diese sehr seltene Laubmoosart wurde im Holzbachtal bei Wienau (TK 5411/4) 
auf Silberweide (Salix alba), an den Teichen bei Hof Roth (TK 5411/4) an 
Hybridpappel (Populus x canadensis) sowie im Mittleren Gelbachtal nördlich von 
Bladernheim (TK 5513/3) an Esche (Fraxinus excelsiot) gefunden. Es handelt 
sich um den Erstnachweis im Westerwald. Nach Düll (1994) wurde die Art 
zweimal aktuell im Ahrtal (Dümpelfeld, Fuchshofen) gefunden. Düll (2000) 
berichtet über weitere Funde in der Ahreifel (Ahbachtal). In Rheinland-Pfalz ist 
die Art noch aus dem Hunsrück bei Züsch (Düll 1994), von Zweibrücken und 
der Südpfalz (2 Nachweise, Düll 1994) bekannt. Ein neues Vorkommen aus 
Rheinhessen bei Mainz auf Birne wird von Oesau (2000) beschrieben.
In Hessen wurde die Art im Frankfurter Stadtwald (Manzke 1993) und im 
Odenwald (Manzke & Wentzel 2000) gefunden. Offensichtlich breitet sich diese 
empfindliche Art wieder aus. Hierfür spricht auch, dass Cryphaea heteromalla 
von Heseler (1998) im Saarland an 77 Einzelfundorten nachgewiesen werden 
konnte.

Frullania fragilifolia (Ta y l ) Gottsche, Lindenb. & Nees 
BRD 3, RP *
Die durch ihre geringe Größe sowie durch ihre Bruchblätter leicht zu erkennende 
Frullania fragilifolia findet sich heute überwiegend an Felsen (Düll 1995). In der 
Eifel ist die Art sehr zerstreut (16 Vorkommen, Düll 1995). Aus dem rheinland- 
pfälzischen Westerwald waren bisher zwei Vorkommen bekannt: Wiedtal (TK 
5510/2, Düll 1980), Kroppacher Schweiz bei Flögert (TK 5212/3 auf Schiefer, 
Fischer unveröff.). Die Art konnte bei aktuellen Kartierung auf Quercus petraea 
im Unteren Gelbachtal (5613/3) zusammen mit Frullania tamarisci gefunden 
werden.

Leucodon sciuroides (Hedw.) Schwaegr.
BRD 3, RP *
Leucodon sciuroides wurde auf einem Bergahorn (Acer pseudoplatanus) im 
Schlosspark Molsberg (TK 5513/2) gefunden. Aus dem Hessischen Westerwald 
liegen Nachweise von Erdbach vor (Banken 1971). Sonst ist Leucodon 
sciuroides im Westerwald sehr selten. Ein Nachweis auf Gestein liegt vom 
Gabelstein vor (Fischer, unveröff.). In der Eifel hat Düll (1995) die seltene Art 
an 52 Fundorten nachgewiesen, aber nur selten und dann spärlich an Borke.

Orthotrichum lyellii Hook. & Tayl.
BRD 3, RP V
Fundorte: TK 5012/4, Biggequellgebiet bei Friesenhagen auf Salix alba; TK 
5313/2, Nisterberg auf Salix alba; TK 5314/4, Krombachtalsperre auf Salix 
caprea; TK 5411/4, Teiche bei Hof Roth auf Populus x canadensis; TK 5512/3, 
Kalter Bach bei Hillscheid auf Populus x canadensis; TK 5513/2, Schlosspark 
Molsberg auf Acer pseudoplatanus; TK 5513/3 Mittleres Gelbachtal auf Acer 
platanoides.
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Orthotrichum obtusifolium Brid.
BRD 3, RP 3
Fundort: TK 5411/4, Teiche bei Hof Roth auf Populus x canadensis.

Orthotrichum pumilum Sw.
BRD 3, RP 3
Fundorte: TK 5411/4, Teiche bei Hof Roth auf Populus x canadensis; TK 5511/4, 
Unteres Brexbachtal auf Acer platanoides] TK 5513/1, Niederahr auf Sambucus 
nigra; TK 5513/4, Niedererbach auf Malus domestica.

Orthotrichum speciosum Nees 
BRD 3, RP 3
Fundort: TK 5513/4, Niedererbach auf Malus domestica.

Orthotrichum stramineum Hornsch. ex Brid.
BRD 3, RP 3
Fundorte: TK 5012/4, Biggequellgebiet bei Friesenhagen auf Fraxinus excelsior 
und Populus x canadensis; TK 5310/1, Buchholzer Heide auf Quercus robur, TK 
5511/4, Unteres Brexbachtal auf Acer platanoides.

Orthotrichum Striatum Hedw.
BRD 3, RP 3
Fundorte: TK 5411/4, Holzbachtal bei Wienau auf Salix alba\ TK 5512/3 Kalter 
Bach bei Hillscheid auf Populus x canadensis.

Orthotrichum tenellum Bruch ex Brid.
BRD 2, RP 3
Fundort: TK 5314/4, Krombachtalsperre auf Populus x canadensis.

+Tortula laevipila (Brid.) Schwaegr.
BRD 3, RP 2
Hierbei handelt es sich um einen Neufund für den Westerwald. Tortula laevipila 
wurde bei Nisterberg (TK 5313/2) auf Esche (Fraxinus excelsior) nachgewiesen. 
Diese sehr seltene Art ist in der Eifel nur noch von zwei Fundorten dokumentiert 
(Düll 1995). An den meisten älteren Fundorten ist sie verschollen. Ein neuerer 
Nachweis liegt noch aus dem Siebengebirge (TK 5309/1, Stech in Düll 1995) 
vor.

Tortula virescens (De Not.) De Not.
BRD V, RP 3
Die Art tritt heute in der Eifel meist an Mauern oder Felsen auf (Düll 1995). Im 
Westerwald wurde sie bisher im Messtischblatt 5409/1 an der Erpeler Ley auf 
Basalt (Frahm 1998) sowie bei Neuwied (TK 5510, Düll 1980) gefunden. 
Während der Kartierung wurde Tortula virescens an der Krombachtalsperre (TK 
5314/4) auf Hybridpappel (Populus x canadensis), im Schlosspark Molsberg (TK 
5513/2) auf Apfel (Malus domestica) und im Mittleren Gelbachtal auf Esche 
(Fraxinus excelsior) nachgewiesen.
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+Zygodon viridissimus (Dicks.) Brid. var. viridissimus
BRD 3, RP 3
Hierbei handelt es sich um einen Neufund für den Westerwald. Die Art wurde auf 
einem Spitzahorn (Acer platanoides) am Gabelstein (TK 5613/4) nachgewiesen. 
Im Westerwald war bisher nur Zygodon viridissimus var. vulgaris von Felsen bei 
Isenburg im Sayntal (TK 5511/2) bekannt (Düll 1980).
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